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UNSERE TOTEN

Sœur Anastasia, née Catherine
Gindt, Sœurs Sainte Elisabeth,
Dippach

Sœur Claire Diederich, Sœurs
de la Doctrine Chrétienne,
Heisdorf

Abbé Martin Schroeder,
Howald-Rédange

P. Théophile Hansen, S.J.,
Beyren

Monsieur Mathias Gales,
Hoesdorf

Sœur Aline, née Margot Davito,
Sœurs Sainte Elisabeth,
Pfaffenthal-Betzdorf

RIP
(Liste am 01.11.09 abgeschlossen)

Luxemburger Brüder-Missionare
GESCHICHTE

Nach 1923 sieben junge Männer aus dem Herzogtum in Afrika

Im letzten Bericht hatten wir alle
Luxemburger Profess-Brüder, die
noch vor 1914 in den afrikani-
schen Kolonien tätig waren, er-
wähnt. Nach dem 1. Weltkrieg
meldeten sich weitere sieben jun-
ge Leute in Marienthal als Brüder-
Kandidaten:
– 1923 erreicht Br. Eugène Walsch
ausReisdorf seinePosten inAlgier
undTunesien.1925 findenwir ihn
in Burundi, wo er Schulen, Kir-
chen und Spitäler baut.
– 1929 verlässt Pierre Schäfers
Weimerskirch und beginnt, nach
einer dreimonatlichen Karawan-
nenreise, seine Arbeit als Pflanzer
von Baumschulen, Gemüsegär-
ten und Bauherr in Mwanza am
Viktoria-See/Tansania.
– 1932 kommen gleich zwei Lu-
xemburger zu den „Marienthaler
Missionsbrüdern“. Jean-Baptiste
Mahr aus Eich ist 13 Jahre Schrei-
nermeister auf dem landwirt-
schaftlichen Gut Thibar in Tune-
sien. Er erlebt den Feldzug von

Manfred Rommel. Seine letzten
Jahre verbringt er als Ökonom in
Schweizer Missionshäusern.
– Br. Joseph Brosius aus Kopstal
ist ebenfalls in Thibar. 1936 zieht
er nach Bukoba an den Viktoria
See. Als gelernter Techniker ist er
Baumeister und Lehrer in 15 ver-
schiedenen Missionsposten wäh-
rend der nächsten 38 Jahre.
– 1935 kommt Bruder Mathias
Antony aus Landscheid nach Tu-
nesien und wirkt dort auf dem
landwirtschaftlichen Gut und im
Christendorf Thibar. Frühzeitig
muss er zurück ins Gymnasium
der Weissen Väter in Alt-
kirch/Elsass. Dort erlebt er die
Nazizeit und stirbt im jungen Al-
ter von 42 Jahren.
– 1937 finden wir Br. Léon Hemes
aus Useldingen als diplomierten
„electro-mécanicien“ in Nordafri-
ka. 1943 war er „Chef-Koch für
General de Gaulle, der in Maison-
Carrée, Alger, Gast der Pères
Blancs“ war. Anschließend, nach

einer Wüstensafari von 19 Tagen,
kommt er nach Mali, wo er in
Mopti als Baumeister und Lehrer
wirkt.Seinen70.Geburtstag feiert
er in Bonneweg und stirbt 1986 in
Tassy, Provence.
– 1964 erreicht unser letzter Lu-
xemburgerMissionsbruderVictor
Lies aus Lellig sein Missionsland
Ruanda. Vorher war er schon
Hausmeister im Generalat der
Weissen Väter in Rom. In Ruanda
ist erBaumeister inKigali undvie-
len anderen „Hügelpfarreien“.
Nach 30 Jahren harter Missions-
arbeit stirbt Br. Lies 1993 im Alter
von 67 Jahren.
Wir haben versucht in mehreren
Folgen für unsere Kontinente-Le-
ser das Wirken der Luxemburger
Afrikamissionare in Kurzform
niederzuschreiben. Einzelheiten
finden Sie im Buch „Das Kloster
Marienthal – D’Wäiss Patren am
Märiendall“, erschienen im
Verlag der „Pères Blancs“, Bonne-
voie. Tel. 491971. LussHeyart

Brüder in Marienthal bei der Heuernte im Jahr 1923.
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